
HSV-Vereinschef Thomas Heilmann (2.v.r.) freut sich mit Publikumsliebling Ben Teetzen (r.) und den Platzierten Gordon Wicht und Robert Schulze (l.).

Von LARS PETERSEN

Handball / Regionalliga:
HSV Insel Usedom – Fortuna Neu-
brandenburg  27:28 (10:12)

Die Meinung der Fans des HSV In-
sel Usedom gingen nach dem letz-
ten Spiel der Saison 2008/09 weit
auseinander. So reichten die Aussa-
gen von „Es war sehr spannend“ bis
hin zu „Peinliche Vorstellung“. Für
den HSV Insel Usedom war es die
dritte Heimniederlage. Die ange-
strebten Ziele, mit Ausnahme des-
sen, dass man Doberan, Loitz und
Neubrandenburg hinter sich lassen
wollte, wurden verpasst.

Feiern konnten die Neubranden-
burger – und das doppelt. In allerletz-
ter Sekunde gelang der Derbysieg.
Noch wichtiger für die Fortunen ist
aber der damit verbundene Klassen-
erhalt, weil man noch an Cottbus vor-
beiziehen konnte.

Neubrandenburg agierte mit ei-
ner sehr offensiven Deckungsvarian-
te. Im Gegensatz zum Hinspiel ka-
men die Insulaner zwar spielerisch
damit besser zurecht, aber die Effek-
tivität im Angriff und die Torwartleis-
tungen, mit Ausnahme von Nach-
wuchskeeper Petersen, waren „un-
terirdisch“. Elf vergebene freie Wür-
fe in Halbzeit eins und zehn verpass-
te sehr gute Chancen in Halbzeit
zwei waren zu viel des Guten. „Wir
haben wieder einmal auf der Tor-
wartposition ganz deutlich verloren.
Aber auch die vielen vergebenen

Würfe sind nicht zu kompensieren“,
so HSV-Trainer Jens-Peter Teetzen,
der in vielen Trainingseinheiten auf
das offensive Spiel der Fortunen ein-
gestimmt hatte.

Der HSV geriet mit 0:2 in Rück-
stand. Es dauerte 4:45 Minuten, bis
Leow nach einem Konter erstmals
den starken Thilo Prodehl überwin-
den konnte. Der wurde in der Folge-
zeit zum „Alptraum“ der Inseloffen-
sive. Nach dem 3:3 (13.) durch Dübe-
ner schien sich erneut ein torarmes
Spiel, wie beim 18:18 in Neubran-
denburg, anzubahnen. Es entwickel-
te sich ein Kampfspiel „Mann gegen
Mann“, das die Fortuna, mit Prodehl
im Rücken, beim 4:8 erstmals zu ei-
nem Vier-Tore-Vorsprung nutzte.

Die Gäste lagen bis zur 50. Minute
immer vorne, erst dann schaffte
E. Wicht den Ausgleich zum 22:22.

Es wurde nun ein Kampf auf Biegen
und Brechen. Die Fortuna legte vor,
der HSV glich aus und ging beim
26:25 (55.) durch Schulze erstmalig
in dieser Partie in Führung. Doch es
dauerte nur zwei Minuten, da lagen
die Gäste wieder mit 27:26 vorne.

Es waren noch zweieinhalb Minu-
ten zu spielen. Köpke, inzwischen
im Fortunentor, parierte freie Würfe
von E. Wicht und Dübener, Wend-
landt warf am Tor vorbei. Leow
schaffte Sekunden vor dem Abpfiff
den Ausgleich. Drei Sekunden stan-
den auf der Uhr, als der Ex-HSV-er
Klepp – in doppelter Unterzahl – frei
auf Müller zulief und mit der Schluss-
sirene zum verdienten Erfolg traf.
Aufstellung HSV: Müller, Schumacher, Pe-
tersen – E. Wicht 2, Gala 3, Loof, Bernhardt
3/1, Leow 4, G. Wicht 2, Schulze 5, Wend-
landt 4, Teetzen, Dübener 4/3

Die Neubrandenburger gingen nicht zimperlich zu Werke. In dieser Szene be-
kommt Eik Wicht ihre „Kampfbereitschaft“ zu spüren.

Handball: Erstmalig haben die Ver-
antwortlichen des Handballvereins
HSV Insel Usedom auch den besten
Nachwuchsspieler des Vereins ge-
würdigt. „Wir wollen damit die Leis-
tungen eines A-Jugendspielers aus
dem eigenen Nachwuchsbereich,
der im Regionalligateam eingesetzt
wurde, bewerten“, so Rolf Landau,
Geschäftsführer der Marketing
GmbH des Vereins. „Dazu haben
wir einen hohen Maßstab ange-
setzt.“

Robert Schulze konnte sich knapp
vor Andre Schumacher durchset-
zen. „ Beide sorgten bei ihren Einsät-
zen für Furore“, so Landau, der die
Wahl mit dem Management und
dem sportlichen Leiter des Vereins,
Jens-Peter Teetzen, traf. Auch Teet-
zen ist voll des Lobes über Robert
Schulze: „Er besticht durch seine
Athletik. Robert ist körperlich robust
und gibt im Spiel und Training im-
mer alles. Manchmal muss ich ihn so-
gar bremsen.“

Robert Schulze durchlief alle Ju-
gendmannschaften des HSV Insel
Usedom. Er spielt zurzeit als junger
A-Junior auch in der Regionalliga-
mannschaft des HSV Insel Usedom.
Bei seinen 24 Einsätzen in diesem

Bereich erzielte Robert 37 Tore. Ein
Traum ging für den sympathischen
jungen Mann im letzten Jahr in Erfül-
lung. Robert Schulze folgte einer Ein-
ladung des Nationaltrainers
Klaus-Dieter Petersen und wurde
der dritte Jugendnationalspieler des
HSV Insel Usedom. Roberts Engage-
ment ist nicht nur auf dem Spielfeld

vorbildlich. Er bringt sich auch in die
Nachwuchsarbeit ein und trainiert
inzwischen die E-Juniorinnen des
HSV Insel Usedom.

Für seine Top-Leistungen erhielt
Schulze von der Fahrschule Fröh-
ling einen Gutschein, den er zum Er-
werb der anstehenden Fahrerlaub-
nis nutzen kann. L. P.

Handball: Seit nunmehr zehn Jahren
initiiert die OSTSEE-ZEITUNG die
Wahl des HSV-Publikumslieblings,
der von den Fans des Inselvereins be-
stimmt wird. In der Saison 1998/99
war es Rene Wandel. Im Jubiläums-
jahr wurde es HSV-Linksaußen Ben
Teetzen. Es war eine knappe Ent-
scheidung um die Nachfolge von Gor-
don Wicht, der im vergangenen Jahr
von den Zuschauern gewählt wurde.

Ben Teetzen gewann mit 73
(21,2 %) von insgesamt 344 abgege-
benen Stimmen. Der aus dem eige-
nen Nachwuchs stammende Spieler
schlug den Zweitplatzierten nur
ganz knapp. Gordon Wicht erhielt 71
(20,6 %) der Stimmen und verpasste
damit knapp das Double. Dritter mit
63 Stimmen (18,3 %) wurde Robert
Schulze, der damit seine Wahl zum
„Besten Nachwuchsspieler“ deutlich
untermauerte.

Die gewählten Publikumslieblin-
ge verdienen diese Ehrung auch aus
rein sportlicher Sicht. So liegt Ben
Teetzen mit 73,5 Prozent Angriffsef-
fektivität an der Spitze des HSV-Ka-
ders. Auch die beiden im Rückraum
eingesetzten und auf den Plätzen
zwei und drei folgenden Gordon
Wicht (61,2%) und Robert Schulze

(65,3 %) liegen im „grünen Bereich“
und erzielten damit Spitzenwerte im
Rückraum.

Ben Teetzen ist mit 100 Treffern in
dieser Saison hinter Christoph Dübe-
ner zugleich der zweitbeste „Shoo-
ter“. Gordon Wicht liegt auf der inter-
nen Torschützenliste auf Platz vier.

Die Freude war bei den drei Geehr-
ten groß. Sie bedanken sich bei ihren
Fans: „Es beweist doch, dass es sich
lohnt, für seine Ziele zu kämpfen und
dass der Trainer einem dann dafür
auch die Chance gibt, es zu bewei-
sen. Ich sage einfach nur Danke“, so
Robert Schulze.

„Sehr schön, ich freue mich sehr
über diese Auszeichnung. Ich hätte
nach meiner Wahl im letzten Jahr
nicht damit gerechnet, wieder soweit
vorne zu landen. Natürlich freue ich
mich für Ben. So wurde wieder eines
der Eigengewächse des HSV der Pu-
blikumsliebling“, erklärt Gordon
Wicht.

Ben Teetzen freute sich riesig:
„Danke für die vielen Stimmen. Es ist
schön, dass mich so viele Fans ge-
wählt haben. Ich bin stolz darauf und
bedanke mich für die Unterstützung.
Ich selbst hätte nicht damit gerech-
net.“ L. P.

Jessica Fröh-
ling ist sehr
oft beim Hand-
ball und kennt
alle drei Spie-
ler persönlich.
„Ich habe für
Ben gestimmt.
So finde ich es
super, dass er
gewonnen
hat. Er ist ein
guter Kumpel,
seine spieleri-
schen Leistun-
gen stimmen, somit hat er die Aus-
zeichnung verdient. Auch Gordon
und Robert, den ich nur flüchtig ken-
ne, sind mit dem zweiten und dritten
Rang für ihre guten Saisonleistun-
gen belohnt worden.“

Louisa Rol-
letschke,
Handballfan
des HSV Insel
Usedom aus
Hamburg, be-
sucht, soweit
es möglich ist,
die Heimspie-
le in der Ahl
becker Pom-
mernhalle.

„Ich finde
es absolut top,
dass Ben ge-
wonnen hat. Er war auch mein Favo-
rit. Er ist nicht nur der Bruder meiner
Freundin, er ist auch ein absoluter
Sympathieträger und zudem sport-
lich erfolgreich. Ich freue mich für
ihn“.

Marie Teet-
zen, Schwes-
ter des Sie-
gers. „Ich
muss geste-
hen, ich habe
leider nicht ab-
stimmen kön-
nen. Zum
Glück hat es
aber gereicht,
dass der Rest
der Familie es
getan hat. Es
ist sehr schön,
dass er gewonnen hat, ich habe es
ihm von Herzen gewünscht. Er hat
sich sportlich sehr gesteigert, hat vie-
le Einsatzzeiten bekommen. Ich gön-
ne es ihm auch, weil er mein Bruder
ist und wir uns toll verstehen.“ L. P.

Handball: Am Samstag wurde unmit-
telbar vor dem Anpfiff des Regionalli-
gaspiels zwischen dem HSV Insel
Usedom und Fortuna Neubranden-
burg erstmalig der Ehrenamt-Preis
der Achterkerke-Stiftung, die sich
seit ihrer Gründung vor knapp zwei
Jahren für Kinder und deren Talent-
förderung engagiert, verliehen.

Aus den Händen des Kreistagsprä-
sidenten, Matthias Lietz, und der en-
gagierten Mitarbeiterin der Stiftung,
Claudia Pautz, konnte Christine Wur-
litzer, Jugendtrainerin beim HSV In-
sel Usedom, zusammen mit Henriet-
te Holmer und Franz-Leander Mer-
tins sowie dem Vereinsvorsitzenden
Thomas Heilmann den mit 2500 Euro
dotierten Ehrenamt-Preis für die sehr
gute Jugendarbeit in Empfang neh-
men. „Dieser Preis wird jährlich ver-
liehen und soll ehrenamtliches Enga-
gement und Leistungen von Verei-
nen und Schulen auszeichnen, die in
vorbildhafter Weise zum Wohle der

Kinder beitragen“, so Heinz-Egon
Achterkerke, der die Entscheidung
zugunsten des HSV in diesem Jahr
selbst fällte.

In Zukunft soll aber eine Jury darü-
ber bestimmen, welche der bis zum
31. Dezember eines jeden Jahres ein-
gereichten Bewerbungen – darin ent-
halten Projekte und Maßnahmen von
Vereinen und Schulen oder „Lebens-
leistungen“ einer Person – prämiert
werden. Neben dem Namensgeber
der Stiftung werden künftig Vertre-
ter des Landrates, des Kreissportbun-
des und der regionalen Zeitungen
über die Preisvergabe entscheiden.

Die Achterkerke-Stiftung enga-
giert sich seit knapp zwei Jahren für
Kinder. „Gewaltprävention und Kin-
der von der Straße zu holen, ist mir
ein besonderes Bedürfnis. Das macht
der HSV Insel Usedom in hervorra-
gender Weise“, so Heinz-Egon Ach-
terkerke, der dem Inselhandball
auch deshalb sehr zugetan ist. Natür-

lich ist Achterkerke regelmäßiger
Gast in der Pommernhalle. Er will mit
dieser Auszeichnung Verdienste wür-
digen, die derart überzeugend sind,
dass ein Nachahmungseffekt erzielt
wird. „Der Modellcharakter und die
praktische Umsetzbarkeit sollen im
Vordergrund stehen“, so der Na-
mensgeber der Stiftung, der mit der
ausgelobten Prämie auch andere Ver-
eine ermutigen möchte, Kinder in
das Vereinsleben zu integrieren und
dabei deren Begabungen zu entde-
cken und zu fördern.

„Die Nachwuchsarbeit ist die bes-
te Art der Prävention, egal ob in
Sportvereinen, Kultur- oder schuli-
scher Jugendarbeit. Es ist schön,
dass Privatpersonen diese Arbeit wür-
digen und unterstützen. Von öffentli-
cher Seite fehlt diese Anerkennung
leider“, so der Vereinsvorsitzende
des HSV Insel Usedom, Thomas Heil-
mann, der sich für die Unterstützung
natürlich herzlich bedankte.  L.P.

Schulze bester Nachwuchsspieler

Linksaußen Ben Teetzen
Publikumsliebling 2009
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Stimmen zur Wahl des Zuschauer-Idols:
„Ben hat es einfach verdient“Schlappes Saisonende:

Zu viele Fehler beim HSV

Kreistagspräsident Matthias Lietz (l.) und Stiftungsmitarbeiterin Claudia Pautz (r.) übergeben HSV-Chef Thomas Heilmann
und Trainerin Christine Wurlitzer die Urkunde und den Scheck für den Ehrenamt-Preis.  Fotos (7): L. Petersen

Stiftung unterstützt Jugendarbeit
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Matthias Fröhling (l.) von der gleichnamigen Fahrschule überreichte dem bes-
ten Nachwuchsspieler des HSV, Robert Schulze, einen Gutschein.

HSV-Trainer Jens-Peter
Teetzen ist enttäuscht:
„Mit 21 Fehlwürfen
gewinnt man nicht.
Zudem wurde das Spiel
auf den Torhüterposi-
tionen entschieden.“


